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S ie heißen Romira,
Rowa Masterbatch,
Rowa Lack, Rowa-
sol und Tramaco.

Die Firmen der ROWA
GROUP in Deutschland ha-
ben eines gemeinsam: Sie
bieten Spitzenprodukte für
die kunststoffverarbeitende
Industrie an. Zum Beispiel
für die Medizintechnik, die
Bauwirtschaft oder die
Automobilbranche. So
ziemlich jeder Mensch
kommt täglich mit Gegen-
ständen in Kontakt, die
ROWA-Produkte enthalten
könnten – ohne es zu wis-
sen, etwa bei Lichtschal-
tern, Haushaltsgeräten oder
wenn er im Auto sitzt.

Pinneberg, Siemensstra-
ße 1-9 – das ist die Adresse
der Unternehmensgruppe,
deren Anfänge mehr als
60 Jahre zurückliegen. Es
begann 1958 im niedersäch-
sischen Seevetal mit der
Gründung einer „Rohstoff-
Wasch- und Aufbereitungs-
anlage“. Aus der Abkürzung
ergab sich der Firmenname
ROWA. „Seitdem haben wir
unsere Geschäftsfelder und
Kompetenzen in der Welt
der Polymere stetig erwei-
tern können und sind orga-
nisch gewachsen“, sagt der
heutige Geschäftsführer der
Gruppe, Kai Müller.

„Auf unserem Weg haben
wir technologische, wirt-
schaftliche sowie gesell-
schaftliche Entwicklungen
aufgegriffen und sind die-
sen mit Firmengründungen
und Akquisitionen erfolg-
reich begegnet. Grundlagen
unseres Erfolges waren da-
bei immer unsere Solidität
als mittelständische Kauf-
leute und familiäre Unter-
nehmensgruppe, die feste
Verwurzelung an unserem
Hauptstandort Pinneberg
und die Qualität deutscher
Ingenieurskunst.“

Insgesamt 18 mächtige Si-
los mit Rohstoffen für die
Kunststofffertigung stehen
auf dem etwa 50 000 Qua-
dratmeter großen Betriebs-
gelände kurz vor dem Pinne-
berger Ortsausgang an der
Grenze zu Prisdorf. Sechs
von ihnen, die direkt zur Pris-

Der Unternehmensverbund der ROWA GROUP hat ein breites Angebot für die kunststoffverarbeitende Industrie

dorfer Straße hin ausgerich-
tet sind, zeigen sich seit eini-
ger Zeit im neuen Design.
Über das Grundstück verteilt
finden sich mehrere Gebäu-
dekomplexe und Leichtbau-
hallen: Produktion, Lagerflä-
chen mit Hochregallager so-
wie Bürotrakte.

In Pinneberg schlägt so-
zusagen das Herz der RO-
WA GROUP, 290 Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter
sind alleine hier beschäftigt.
Doch die Aktivitäten sind
weltweit verteilt. Ein paar
Beispiele: Schon 1987 ent-
stand die ROWA INC. in
den USA, 1994 wurde RO-
WA France gegründet, 1995
ROWA Korea, 2010 ROWA
Coatings China. Ebenso in
Spanien und Großbritan-
nien ist das Unternehmen
vertreten. Aber auch in
Deutschland hat die Gruppe
weitere Standorte. So wur-
de 2004 ein Werk im bran-
denburgischen Karstädt ge-
kauft, und vor zwei Jahren
bezog Tramaco seinen neu-
en Standort in Tornesch.

„Die Produktion und Ent-
wicklung in Deutschland
macht es uns möglich, Anfor-
derungen in enger Abstim-
mung mit den Kunden genau
zu analysieren und weltweit
passgenaue, qualitativ hoch-
wertige Lösungen anzubie-
ten“, erläutert Kai Müller das
internationale Engagement.
Zusammen mit der Beleg-
schaft in Pinneberg und den
anderen Standorten gehören
der ROWA-Gruppe circa
400 Beschäftigte an.

Das sind die einzelnen Fir-
men der ROWA GROUP:

ROMIRA stellt die Kunst-
stoffgranulate her, aus
denen in verschiedenen
Verfahren beim Kunden
Kunststoffteile hergestellt
werden. Hierfür werden die
Kunststoffe ganz nach den
Anforderungen des jeweili-
gen Kunden eingefärbt und
mit Additiven ergänzt.

So brauchen zum Beispiel
medizinische Geräte eine
hohe Chemikalienresistenz,
Teile im und am Automobil
eine sehr gute Kratzfestig-
keit und Schutz gegen UV-
Strahlen, Wasserrohre eine
Trinkwasserzulassung oder
aber Wallboxen für E-Autos
eine Temperaturbeständig-
keit von minus 30 bis plus
85 Grad. Das Einfärben der
Kunststoffe erfordert
ebenfalls langjährige Erfah-
rung.

Hier kommt das Color
Competence Center der
ROWA GROUP ins Spiel,
dass das Know-how aller
Firmen zum Einfärben von
Kunststoffen bündelt.

ROWA Masterbatch stellt
Farb-, Additiv und Kombi-
nationsmasterbatches in
Granulatform her. Diese
können sowohl die Einfär-
bung, als auch die Funktio-
nen oder aber beides dem
Kunststoff zufügen. Hier
gibt es unzählige Kombina-
tionen, die ebenfalls direkt
auf Kundenanforderungen
abgestimmt werden.

ROWASOL ist ein Herstel-
ler von Flüssigfarben und
Additivkonzentraten sowie
Dosiersystemen für deren
Einsatz. Flüssigfarben wer-
den aufgrund des vom Kun-
den bevorzugten Produkti-
onsprozesses bzw. der Pro-
duktanforderungen alterna-
tiv zu Masterbatches einge-
setzt.

ROWA Lack produziert
Speziallacksysteme und
Pigmentpräparationen.
Speziallacksysteme werden
zum Beispiel zum Schutz
von Lkw-Planen, Außen-
werbung, Großzelten oder
textilen Bauten benötigt.

Durchorganisert: das Hochregallager.

Weiterhin werden die Lacke
für Kunstleder, Markisen-
stoffe oder aber auch für
Möbel- und Dekorfolien ge-
nutzt. Die hochkonzentrier-
ten Pigmentpräparationen
sind eine weitere Möglich-
keit, Kunststoffe einzufär-
ben.

Tramaco fertigt chemische
Treibmittel und Haftver-
mittler: Treibmittel finden
ihren Einsatz in aufge-
schäumten Kunststoff- und
Kautschukprodukten, wie
beispielsweise Turnschu-
hen oder Sneakern,
SUP-Boards, Tapeten oder
Rohrisolierungen. Haftver-
mittler wiederum kommen
in der Regel dann zum Ein-
satz, wenn schwer zu be-
schichtende Untergründe
verklebt, lackiert oder in
anderer Weise beschichtet
werden sollen – zum Bei-
spiel für die Haftung von
Druckfarben an Kunststoff-
teilen.

„Unser Ziel ist es, aus
Kunststoff gefertigte Erzeug-
nisse des modernen Lebens
immer noch sicherer, effi-
zienter und vor allem auch
ökologischer zu gestalten
und damit die Bedürfnisse
des Marktes vorausschauend
zu bedienen“, fasst Kai Mül-
ler zusammen. „Wir möchten
die Einsatzmöglichkeiten
von Polymeren weiter ver-
größern und damit nachhal-
tiges Wirtschaften und un-
ternehmerisches Wachstum
für uns und unsere Kunden
ermöglichen.“

Attraktiv sind die Unter-
nehmen der ROWA GROUP
auch als Ausbildungsbetrie-
be. Aktuell gibt es sechs
„Azubis“ für fünf verschiede-
ne Berufe: Werkstoffprü-
fer/in, Maschinen- und Anla-
genführer/in, Produktions-
fachkraft Chemie, Fachinfor-
matiker/in für Systeminteg-
ration und Industriekaufleu-
te, auch im dualen Ausbil-
dungsmodell. Nach bestan-
dener Ausbildung erhalten
die jungen Leute grundsätz-
lich eine Übernahmegaran-
tie. Derzeit stehen in den Be-
trieben zehn Ausbilder zur
Verfügung, im kommenden
Jahr werden es sogar 14 sein.

Kai Müller, Geschäftsführer ROWA GROUP vor einer Musterwand
mit Kunststoffplättchen. Fotos: ROWA GROUP

Die markanten Silos direkt an der Westumgehung in Pinneberg.

Ein Blick in eine der Produktionshallen am Standort Pinneberg.

Aus Granulat enstehen vielfältigste Kunststoffteile.

Eine starke Gemeinschaft – seit über 60 Jahren

„Unser Ziel ist es, aus
Kunststoff gefertigte
Erzeugnisse des
modernen Lebens
immer noch sicherer,
effizienter und vor allem
auch ökologischer zu
gestalten und damit die
Bedürfnisse des Marktes
vorausschauend
zu bedienen.“

Kai Müller
Geschäftsführer ROWA GROUP


